
 

Ausschuss für Schule, Jugend und Bildung (&) 
 
Kassel, 4. Juni 2012

 

Niederschrift 
über die 2. öffentliche Sitzung 

des Ausschusses für Schule, Jugend und Bildung 
am Mittwoch, 30. Mai 2012, 17:00 Uhr, 

im Sitzungssaal des Magistrats, Rathaus, Kassel 
 
Anwesende:  
 
Mitglieder 
Dr. Martina van den Hövel-Hanemann, Vorsitzende, B90/Grüne 
Anke Bergmann, 2. stellvertretende Vorsitzende, SPD 
Dr. Rabani Alekuzei, Mitglied, SPD 
Doğan Aydın, Mitglied, SPD 
Gabriele Jakat, Mitglied, SPD (Vertretung für Sabine Wurst) 
Dirk Döhne, Mitglied, B90/Grüne 
Dorothee Köpp, Mitglied, B90/Grüne 
Kerstin Linne, Mitglied, B90/Grüne 
Marcus Leitschuh, Mitglied, CDU 
Bodo Schild, Mitglied, CDU (Vertretung für Dr. Michael von Rüden) 
Jutta Schwalm, Mitglied, CDU 
Simon Aulepp, Mitglied, Kasseler Linke 
Jörg-Peter Bayer, Mitglied, Piraten 
Donald Strube, Mitglied, parteilos 

 
Teilnehmer mit beratender Stimme 
Oktay Belen, Vertreter des Ausländerbeirates 

 
Magistrat 
Anne Janz, Stadträtin, B90/Grüne 

 
Schriftführung 
Andrea Turski, Büro der Stadtverordnetenversammlung 

 
Entschuldigt: 
Bernd Wolfgang Häfner, Stadtverordneter, Freie Wähler 

 
Verwaltung und andere Teilnehmer/-innen 
Judith Osterbrink, Leiterin Jugendamt 
Gabriele Steinbach, Leiterin Schulverwaltungsamt 

 
 
Tagesordnung: 
 
 
 

1. Einrichtung einer Trainingswohnung für Schülerinnen und Schüler                101.16.1976 
Als Vorbereitung auf ein selbständiges Leben von Menschen mit 
Behinderung 

 

 

2. Prüfauftrag zur Gründung einer "Internationalen Schule"                                101.17.267 
 
 

3. Unterschiede zwischen Haupt- und Real- sowie Mittelstufenschulen 101.17.395 
 

 

4. Sprachkurse zur Verbesserung der Einschulungsreife 101.17.396 
 
 

5. Kinder mit Migrationshintergrund in Kitas 101.17.397 
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6. Zentrale Anmeldung Betreuungsplätze 101.17.398 
 

 

7. Sprachförderung in Kindertagesstätten 101.17.399 
 

 

8. Übergangszahlen für das Schuljahr 2012/2013 101.17.425 
 
 

9. Anmeldungen an Kitas zum Sommer 2012 101.17.427 
 

 

10. Raumnutzungskonzept für die Gebäude der ehemaligen Heinrich-Steul-
Schule 

101.17.430 

 

 

11. Situation der Sommerferienspiele 101.17.479 
 
 

12. Räume für Arbeitslehre an der Heinrich-Schütz-Schule 101.17.480 
 

 

13. Zukunft der Reformschule 101.17.488 
 
 

14. Reformschule für alle ermöglichen 101.17.489 
 

 
 
Vorsitzende Dr. van den Hövel-Hanemann eröffnet die mit der Einladung vom 23.05.2012 
ordnungsgemäß einberufene 2. öffentliche Sitzung des Ausschusses für Schule, Jugend und 
Bildung, begrüßt die Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest. 
 
Zur Tagesordnung 
 
Die Tagesordnungspunkte 4, Sprachkurse zur Verbesserung der Einschulungsreife, 101.17.396, 
und 7, Sprachförderung in Kindertagesstätten, 101.17.399, werden wegen Sachzusammenhangs 
gemeinsam zur Beratung aufgerufen. 
 
Die geänderte Tagesordnung wird von Vorsitzender Dr. van den Hövel-Hanemann festgestellt. 
 
 
1. Einrichtung einer Trainingswohnung für Schülerinnen und Schüler als Vorbereitung 

auf ein selbständiges Leben von Menschen mit Behinderung 
Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 7. Februar 2011 
Bericht des Magistrats 
101.16.1976 

 
Beschluss 
 

Der Magistrat wird aufgefordert zu prüfen, ob das Konzept der August-Fricke-Schule für 
eine Trainingswohnung für Schülerinnen und Schüler als Vorbereitung auf ein 
selbstständiges Leben von Menschen mit Behinderung umgesetzt werden kann.  
Die Prüfung soll sich u. a. darauf beziehen  
- ob das Wohnungstrainingskonzept als Modellprojekt in der Stadt Kassel eingerichtet und 
evaluiert werden kann.  
- ob auch andere Schulen in Kassel, in denen Kinder und Jugendliche mit sog. geistiger 
Behinderung, Lernbehinderung oder Körperbehinderung beschult werden, diesen Bedarf 
sehen und ggf. an dem Trainingswohnungsprojekt teilnehmen wollen.  
 
- ob eine Wohnung in städtischem Besitz; z.B. die Hausmeisterwohnung der Heinrich-Steul-
Schule; für diesen Zweck zur Verfügung gestellt werden könnte.  
 
 
- ob die Städtische Wohnungsbaugesellschaft GWG eine geeignete Wohnung (nach 
Möglichkeit barrierefrei) zur Verfügung stellen könnte.  
- welche Kosten mit der Einrichtung eines solchen Projektes verbunden sind.  
 
Das Ergebnis ist dem Ausschuss Schule, Jugend und Bildung und dem Ausschuss für 
Soziales, Gesundheit und Sport vorzulegen. 



 
 

 

Niederschrift zur 2. öffentlichen Sitzung des Ausschusses für Schule, Jugend und Bildung vom 30. Mai 2012 Seite 3 

 
 
Stadträtin Janz gibt gemeinsam mit Frau Steinbach, Leiterin des Schulverwaltungsamtes, den 
Bericht des Magistrats ab. Offene Fragen der Ausschussmitglieder werden im Rahmen der 
Diskussion beantwortet. 
 
Der Bericht des Magistrats wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
2. Prüfauftrag zur Gründung einer "Internationalen Schule" 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 30. Januar 2012 
Bericht des Magistrats 
101.17.267 

 
Beschluss 
 

Der Magistrat wird gebeten über den aktuellen Stand der möglichen Einführung einer 
„Internationalen Schule“ unter Bezugnahme unter anderem auf die folgenden Kriterien zu 
berichten: 

 zunächst beginnend als Grundschule der Klassen 1 bis 4 

 eine spätere Ausweitung auf die Sekundarstufe I und II 

 Überprüfung leerstehender Immobilien sowie freier Kapazitäten an Kasseler Schulen (z. 
B. FWS) durch die Stadt Kassel zur Findung geeigneter Räumlichkeiten 

 
 
Stadträtin Janz verweist diesbezüglich auf eine geplante Veranstaltung am 11. Juni 2012 
um 19.00 Uhr im Magistratssitzungssaal 
 
 
Vorsitzende Dr. van den Hövel-Hanemann erklärt den Tagesordnungspunkt für erledigt. 
 
 
 

3. Unterschiede zwischen Haupt- und Real- sowie Mittelstufenschulen 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.17.395 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Wäre für eine Kooperative bzw. Integrierte Gesamtschule, wie z.B. die Hegelsbergschule, 
die Umwandlung in eine Haupt- und Realschule dahingehend ein Rückschritt, dass bei 
einer Mittelstufenschule die Trennung in zwei Zweige erst nach der 7 Klasse, bei einer 
Haupt- und Realschule aber schon nach der 4. Klasse, bzw. wenn eine Förderstufe 
existiert, nach der 6. Klasse vollzogen wird? 

 
2. Ist in diesem Sinne die Mittelstufenschule eher für ein langes, gemeinsames Lernen 

geeignet? 
 

3. Sind die Klassengrößen in einer Mittelstufenschule identisch mit denen einer Haupt- und 
Realschule oder liegen sie mit 27 (Mittlerer Bildungsgang - Realschule) und 20 
(Praxisorientierter Bildungsgang - Hauptschule) unter den Grenzwerten für eine Haupt- und 
Realschule? 
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Die schriftliche Antwort des Magistrats wurde den Ausschussmitgliedern mit der Einladung 
übersandt. Nachfragen werden von Stadträtin Janz beantwortet. 
 
Nach Beantwortung durch Stadträtin Janz erklärt Vorsitzende Dr. van den Hövel-Hanemann 
die Anfrage für erledigt. 
 
 
 
 

4. Sprachkurse zur Verbesserung der Einschulungsreife 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.17.396 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Wie viele Kinder besuchen im Schuljahr 2011/2012 einen Sprachkurs zur Verbesserung der 
Einschulungsreife? 

 
2. Wo finden diese Kurse statt? 

 
3. Welche Erfahrungen hat man im Vorjahr mit diesen Kursen gemacht? 

 
4. Welche Erfolge hat man im Vorjahr mit diesen Kursen erzielt? 

 
Die schriftliche Antwort des Magistrats wurde den Ausschussmitgliedern mit der Einladung 
übersandt. Nachfragen werden von Stadträtin Janz beantwortet. 
 
Nach Beantwortung durch Stadträtin Janz erklärt Vorsitzende Dr. van den Hövel-Hanemann 
die Anfrage für erledigt. 
 
 
 

7. Sprachförderung in Kindertagesstätten 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.17.399 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

Ist sichergestellt, dass in allen städtischen Kindertagesstätten die Sprachförderung 
planmäßig und qualifiziert durchgeführt wird? 

 
Die schriftliche Antwort des Magistrats wurde den Ausschussmitgliedern mit der Einladung 
übersandt. 
 
Nach Beantwortung durch Stadträtin Janz erklärt Vorsitzende Dr. van den Hövel-Hanemann 
die Anfrage für erledigt. 
 
 
 
 



 
 

 

Niederschrift zur 2. öffentlichen Sitzung des Ausschusses für Schule, Jugend und Bildung vom 30. Mai 2012 Seite 5 

5. Kinder mit Migrationshintergrund in Kitas 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.17.397 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Wie viele Kinder mit Migrationshintergrund besuchen eine Kita? 
 

2. Wie viele Kinder mit Migrationshintergrund besuchen keine Kita? 
 

3. Wie viele U3-Kinder mit Migrationshintergrund besuchen eine Kita? 
 

4. Wie viele U3-Kinder mit Migrationshintergrund besuchen keine Kita? 
 
 
Die schriftliche Antwort des Magistrats wurde den Ausschussmitgliedern mit der Einladung 
übersandt. 
 
Nach Beantwortung durch Stadträtin Janz erklärt Vorsitzende Dr. van den Hövel-Hanemann 
die Anfrage für erledigt. 
 
 
 
 

6. Zentrale Anmeldung Betreuungsplätze 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.17.398 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

Ist sichergestellt, dass bei der im April beginnenden zentralen Anmeldung von 
Betreuungsplätzen bei städtischen sowie freien Trägern der Belegungswunsch der Eltern bei 
der Auswahl einer Betreuungseinrichtung Priorität hat? 

 
 
Die schriftliche Antwort des Magistrats wurde den Ausschussmitgliedern mit der Einladung 
übersandt. Nachfragen werden von Stadträtin Janz und Frau Osterbrink, Leiterin des 
Jugendamtes, beantwortet. 
 
 
Nach Beantwortung durch Stadträtin Janz und Frau Osterbrink, Leiterin des Jugendamtes, 
erklärt Vorsitzende Dr. van den Hövel-Hanemann die Anfrage für erledigt. 
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8. Übergangszahlen für das Schuljahr 2012/2013 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.17.425 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Wie lauten für das Schuljahr 2012/2013 die Übergangszahlen von den Grundschulen der 
Stadt Kassel und der benachbarten Landkreise an die weiterführenden Schulen in der 
Stadt Kassel, differenziert nach Schulformen? 

2. Wie lauten die Anmeldezahlen an den Oberstufengymnasien, den Fachoberschulen und 
Beruflichen Gymasien? 

3. Reichen die vorhandenen Kapazitäten aus, um alle angemeldeten Schülerinnen und 
Schüler in die Jahrgangsstufe 5 bzw. 11 der weiterführenden Schulen in Kassel aufnehmen 
zu können? (Bitte nach Schulformen differenzieren). 

4. Sind in diesem Jahr Umlenkungen erforderlich, um alle Schülerinnen und Schüler 
aufnehmen zu können? 

5. Wie verläuft im Schuljahr 2012/2013 die Entwicklung der Schülerzahlen an den Kasseler 
Schulen im Vergleich zum vorhergehenden Schuljahr? 

 
Die schriftliche Antwort des Magistrats wurde den Ausschussmitgliedern mit der Einladung 
übersandt. 
 
Nach Beantwortung durch Stadträtin Janz erklärt Vorsitzende Dr. van den Hövel-Hanemann 
die Anfrage für erledigt. 
 
 
 
 

9. Anmeldungen an Kitas zum Sommer 2012 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.17.427 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Wie lauten für den Sommer 2012 die Anmeldezahlen an den einzelnen Kindertagesstätten 
der Stadt Kassel und den Tagespflegeeinrichtungen, differenziert nach Ü3 und U3? 

2. Wie viele freie Plätze stehen im Sommer 2012 an den einzelnen Kindertagesstätten und 
Tagespflegeeinrichtungen dafür zur Verfügung? 

3. An welchen Kindertagesstätten reichen die Kapazitäten für die Neuaufnahme im Sommer 
2012 aus bzw. nicht aus, so dass Umlenkungen nötig werden? 

4. Wohin werden die Kinder jeweils gelenkt? 
5. Konnten mit allen von der Umlenkung betroffenen Eltern einvernehmliche Lösungen 

gefunden werden? 
6. An welchen Kitas wurden strukturelle Veränderungen gegenüber dem Vorjahr 

vorgenommen, um den Anmeldewünschen der Eltern entgegen zu kommen? 
 
Die schriftliche Antwort des Magistrats wurde den Ausschussmitgliedern mit der Einladung 
übersandt. 
 
Nach Beantwortung durch Stadträtin Janz erklärt Vorsitzende Dr. van den Hövel-Hanemann 
die Anfrage für erledigt. 
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10. Raumnutzungskonzept für die Gebäude der ehemaligen Heinrich-Steul-Schule 
Anfrage der SPD-Fraktion 
- 101.17.430 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Wie sieht das Raumnutzungskonzept für die Gebäude der ehemaligen Heinrich-Steul-
Schule aus? 

 
2. Welche Angebote sollen in den Räumen installiert werden? 

 
3. Wie viele neue U 3-Plätze können für den Stadtteil geschaffen werden, wenn der Hort auf 

das Schulgelände verlegt wird? 
 

4. Wie sieht die Kostenplanung dafür aus? 
 
Die schriftliche Antwort des Magistrats wurde den Ausschussmitgliedern mit der Einladung 
übersandt. Nachfragen werden von Stadträtin Janz beantwortet. 
 
Nach Beantwortung durch Stadträtin Janz erklärt Vorsitzende Dr. van den Hövel-Hanemann 
die Anfrage für erledigt. 
 
 
 

11. Situation der Sommerferienspiele 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.17.479 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Wo und durch welchen Träger fanden 2011 Sommerferienspiele statt? 
 

2. Welche Veränderungen gibt es dazu in 2012 bzw. sind schon perspektivisch für 2013 
bekannt? 

3. Welche Unterstützung kann der Magistrat leisten, damit das wichtige Angebot für 
viele Kinder und Familien erhalten bleiben kann? 

 
Stadträtin Janz beantwortet gemeinsam mit Frau Osterbrink, Leiterin des Jugendamtes, die 
Anfrage sowie die Nachfragen der Ausschussmitglieder. 
 
 
Nach Beantwortung durch Stadträtin Janz und Frau Osterbrink, Leiterin des Jugendamtes, 
erklärt Vorsitzende Dr. van den Hövel-Hanemann die Anfrage für erledigt. 
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12. Räume für Arbeitslehre an der Heinrich-Schütz-Schule 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.17.480 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 

 
1. Wie hoch sind die Kosten für die Fertigstellung der Räume für Arbeitslehre in der 

Heinrich-Schütz-Schule? 
 

2. Welchen Betrag hat der Magistrat dafür im Haushaltsentwurf für 2013 vorgesehen? 
 

3. Wann ist mit der endgültigen Fertigstellung der Arbeitslehre-Räume zu rechnen? 
 
 
Die Anfrage wird gemeinsam von Stadträtin Janz und Frau Steinbach, Leiterin des 
Schulverwaltungsamtes, beantwortet. 
 
Nach Beantwortung durch Stadträtin Janz und Frau Steinbach, Leiterin des 
Schulverwaltungsamtes, erklärt Vorsitzende Dr. van den Hövel-Hanemann die Anfrage für 
erledigt. 
 
 
 
Stadtverordneter Döhne, Fraktion B90/Grüne, verlässt während der Behandlung der 
Tagesordnungspunkte 13 und 14 den Sitzungssaal. 
 
 
 

13. Zukunft der Reformschule 
Anfrage der Fraktion Kasseler Linke 
- 101.17.488 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Wurde der Magistrat im Vorfeld dieses Erlasses durch das Kultusministerium informiert? 
2. Wann hat der Magistrat von dem Erlass erfahren? 
3. Hat der Magistrat Kenntnis von weitergehenden Zielsetzungen der Landesregierung in 

Bezug auf die Reformschule - insbesondere dahingehend, 

 den Status der Schule als Reformschule zu beenden? 

 das pädagogische Konzept der Schule zu verändern? 

 die Personal- und Mittelausstattung der Schule weiter zurückzufahren? 
4. Wie bewertet der Magistrat diesen Erlass vor dem Hintergrund der für Kassel erforderlichen 

bildungspolitischen Anstrengungen? 
5. Wie bewertet der Magistrat diesen Erlass vor dem Hintergrund, dass die Stadt Kassel die 

Reformschule in den letzten Jahren - mit Ausrichtung auf das pädagogische Konzept der 
Schule - mit großem Aufwand saniert und erweitert hat? 

6. Wie ist der Magistrat bisher in dieser Sache tätig geworden 

 gegenüber der Landesregierung? 

 gegenüber der Schulgemeinde? 
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7. In welcher Weise ist die Offene Schule Waldau von dem neuen Kurs der Landesregierung 
bezügliche der Hessischen Reformschulen betroffen? 

 
 
Stadträtin Janz beantwortet die Anfrage sowie die sich im Rahmen der Diskussion ergebenden 
Nachfragen der Ausschussmitglieder. 
 
Nach Beantwortung durch Stadträtin Janz erklärt Vorsitzende Dr. van den Hövel-Hanemann 
die Anfrage für erledigt. 
 
 
 
 

14. Reformschule für alle ermöglichen 
Antrag der Fraktion Kasseler Linke 
- 101.17.489 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 

 
Die Stadtverordnetenversammlung appelliert an die Hessische Landesregierung, das 
pädagogische Konzept der Offenen Schule Waldau und der Reformschule Kassel 
dauerhaft fortzuführen. Die in 20 Jahren Reformstatus der Reformschule Kassel und der 
Offenen Schule Waldau gewonnen positiven Erfahrungen zum pädagogischem Konzept 
sollen in die Landesplanung aufgenommen werden. Zur Umsetzung des pädagogischen 
Konzeptes sind für alle umsetzungswilligen Schulen entsprechende ausreichende Mittel 
bereit zu stellen. 
 
Die Stadt Kassel stellt ergänzend die notwendigen Mittel für das nichtpädagogische 
Personal und die bauliche Ausstattung z.B. mit Mensen verlässlich bereit. 

 
Der Ausschuss für Schule, Jugend und Bildung fasst bei 
Zustimmung: Kasseler Linke 
Ablehnung: SPD, B90/Grüne, CDU, Piraten, FDP 
Enthaltung: -- 
den  

Beschluss 
 

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
Der Antrag der Fraktion Kasseler Linke betr. Reformschule für alle ermöglichen, 
101.17.489, wird abgelehnt. 

 
 Berichterstatter/-in:  Stadtverordnete Dr. van den Hövel-Hanemann 
 
 
 
Ende der Sitzung: 18:55 Uhr 
 
 
 
 
 
Dr. Martina van den Hövel-Hanemann Andrea Turski 
Vorsitzende Schriftführerin 



S. 1 | Einrichtung einer Trainingswohnung| G. Teuber, Schulverwaltungsamt,30.05.2012 

Ausschuss für Schule, Jugend und Bildung am 30. Mai 2012

Einrichtung einer 

Trainingswohnung

(August-Fricke-Schule -
Schule für Praktisch Bildbare)

Antrag 101.16.1976



Inhaltsverzeichnis

1. ZIELSETZUNG

2. WOHNTRAININGSKONZEPT

2.1 Lerninhalte und Zeitrahmen

3.   WOHNUNG

3.1 Anforderungen

3.2 Angebot

3.3 Mitnutzung durch andere Schulen

4.   EVALUATION

5. KOSTEN
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Einrichtung einer Trainingswohnung



1. ZIELSETZUNG

Gleichberechtigte Teilhabe von Schülerinnen und 

Schülern mit Behinderungen am Leben in der 

Gesellschaft

• Vorbereitung auf ein möglichst selbstständiges und 

selbstbestimmtes Leben

- Erfahrungen mit verschiedenen Wohnformen

- vielfältige Lern- und Erfahrungssituationen durch 

Alltagshandlungen

- Kompetenzerwerb

• Eröffnung von Zukunftsperspektiven
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2. WOHNTRAININGSKONZEPT

2.1 Lerninhalte und Zeitrahmen
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Stufe Erweiterung der 
Tätigkeiten

Zeitrahmen
(je Klasse)

Grundstufe Kennenlernen der 
Wohnung

3 Tage 

Mittelstufe Hauswirtschaftliche
Tätigkeiten

6 Tage

Hauptstufe Angeleitet: Freizeit-
beschäftigung, Einkauf

2 Wochen

Werkstufe Selbstständig: Einkauf, 
Pflege der Wohnung, 
Freizeitgestaltung

3 Wochen



3. WOHNUNG

3.1 Anforderungen

• 70 – 90 m²

• 4 Zimmer

• Fußläufige Erreichbarkeit

• Infrastruktur (öffentliche Verkehrsmittel, Freizeitmöglichkeiten, Geschäfte, 

Kooperationspartner)

• Barrierefreiheit

• Geringe Kosten
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3. WOHNUNG

3.2 Angebot 

ab Schuljahr 2013/14

S. 6 | Einrichtung einer Trainingswohnung |G. Teuber, Schulverwaltungsamt, 30.05.2012

Wohnung der GWG

bezugsfertig mietfrei Einbauküche



3. WOHNUNG

3.2 Angebot

• 70 – 90 m² �

• Anzahl der Räume 4

• Fußläufige Erreichbarkeit �

• Infrastruktur �

• Geringe Kosten �

• Barrierefreiheit nur bedingt

S. 7 | Einrichtung einer Trainingswohnung G. Teuber, Schulverwaltungsamt, 30.05.2012

Wohnung der GWG im Stadtteil Forstfeld



3. WOHNUNG

3.3 Mitnutzung durch andere Schulen

Die Trainingswohnung steht auch anderen Schulen unter folgenden 

Voraussetzungen zur Verfügung:

• Kinder und Jugendliche mit Anspruch auf sonderpädagogische Förderung

• Abgestimmtes schulisches Konzept liegt vor

• Freie Kapazitäten

S. 8 | Einrichtung einer Trainingswohnung | G. Teuber, Schulverwaltungsamt,30.05.2012



4. EVALUATION

• Regelmäßige Überprüfung durch die August-Fricke-Schule

quantitativ

qualitativ

• Vorstellung der Ergebnisse

• Überarbeitung des Konzepts
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5. KOSTEN

5.1 Ausstattung

5.2 Betriebskosten

* 230 € pro Monat
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Kosten 2013 2014

Ausstattung

Investitionen 4.600 € 0

Unterhaltung 
und Ankauf von 
Kleinteilen

3.400 € 0

Betriebskosten

Mietnebenkosten 920 € * 2.760 € *

Summe 8.920 € 2.760 €



6. FAZIT

S. 11 | Einrichtung einer Trainingswohnung |G. Teuber, Schulverwaltungsamt, 30.05.2012

Das Konzept „Wohntraining an der August-Fricke-Schu le“
in einer Trainingswohnung für Schülerinnen und 

Schüler könnte umgesetzt werden, 
wenn ein entsprechender Beschluss gefasst wird und

wenn die notwendigen Mittel im Haushalt 
bereitgestellt werden.
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